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AKTION PTA-DIALOG

Dajana: Du Diana, eben 
habe ich ein interessantes 
Kundengespräch geführt. 
Es ging um eine Reisebe­
ratung für das Reiseziel 
Indien.
Diana: Oh Indien! Da muss 
man sicher an einiges denken. 
Hast du eine Reiseapotheke zu-
sammengestellt?

Ja, klar. Wir sind aber auch 
die notwendigen Impfun­
gen zusammen durchge­
gangen. Bei der Reiseapo­
theke habe ich mich an 

unsere Liste gehalten, die 
wir mal im Teammeeting 
aufgestellt haben. Neben 
den üblichen Dingen, wie 
Mittel gegen Durchfall, 
Reiseübelkeit, Schmerzen, 
Sonnen- und Insekten­
schutz sowie Verbandma­
terialien und Wunddesin­
fektion habe ich mich mit 
dem Kunden lange darüber 
unterhalten, ob auch ein 
Hände- und ein Flächen­
desinfektionsmittel in die 
Reiseapotheke gehören.
Aber sicher! Fremdes Land – 
fremde Keime!

Das habe ich dem Kunden 
auch erklärt. Er hatte das 
gar nicht auf dem Schirm 
und meinte, das wäre doch 
wohl etwas übertrieben. Er 
würde sich doch hier auch 
nicht die Hände desinfizie­
ren. Waschen reicht doch.
Na ja, ob man zuhause ist oder 
in einem fremden Land, das 
macht schon einen Unter-
schied. Was hast du ihm gesagt? 
Konntest du ihn überzeugen?

Ich habe ihm erklärt, dass 
er in fremden Ländern mit 
Krankheitserregern rech­
nen muss, mit denen sein 
Immunsystem noch nie in 

Kontakt gekommen ist. Ge- 
rade wenn die hygieni­
schen Bedingungen nicht 
so gut sind, ist die Gefahr 
groß sich zu infizieren und 
krank zu werden. Das Im­
munsystem ist darauf nicht 
vorbereitet und kann nicht 
so schnell reagieren wie bei 
bereits bekannten Krank­
heitserregern.
Genau! Es konnte sich kein 
Immungedächtnis gegen diese 
Keime ausbilden. Ich habe gele-
sen, dass 20 bis 50 Prozent der 
Reisenden aus Industrienatio-
nen bei Reisen in Entwicklungs-
länder an Reisedurchfall er-
kranken. Es muss aber nicht 
mal Afrika oder Asien sein, 
auch bei Reisen nach Südeu-
ropa kommen Durchfallerkran-
kungen, aber auch grippale In-
fekte häufiger vor.

Die Zahlen hatte ich leider 
nicht zur Hand. Aber ich 
konnte ihm klarmachen, 
dass Händewaschen alleine 
nicht ausreicht. Noch dazu 
hat man ja gar nicht überall 
die Möglichkeit dazu. Dort, 
wo viele Menschen zusam­
menkommen, tummeln sich 
jede Menge Bakterien, Vi­
ren und Pilze, die quasi nur 
darauf warten, einen neuen 

Wirt zu befallen. Und wenn 
darunter viele für das Im- 
munsystem unbekannte 
Keime sind, ist das Risiko, 
krank zu werden, einfach 
wesentlich größer als bei 
uns in der gewohnten Um­
gebung. Wer will sich im 
Urlaub schon mit Bauch­
schmerzen, Kreislaufpro­
blemen und Durchfall rum­
quälen? Dann doch lieber 
vorbeugen.
Hast du ihm auch gesagt, dass 
es meist die Hände sind, über 
die Krankheitserreger übertra-

Dajana hat letztes Jahr ihre PTA-Prüfung abgelegt. Diana ist schon seit einigen 
Jahren im Beruf. Bei kniffligen Fragen in der Beratung besprechen sich die beiden 
gerne. Dieses Mal geht es um Hände- und Flächendesinfektion auf Reisen.

Sie haben es in 
der Hand!
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gen werden? Nämlich in 80 
Prozent der Fälle.

Ja, das ist ja auch völlig lo­
gisch. Dazu ist nicht mal 
ein direkter Kontakt von 
Hand zu Hand notwendig. 
Die Keime gelangen ja 
auch auf Haltegriffe in öf­
fentlichen Verkehrsmitteln, 
auf Türklinken, Treppenge­

länder, Lichtschalter, Ein­
kaufswagen, Tastaturen von 
Geldautomaten und eben 
überall dorthin, wo viele 
Menschen hingreifen. Das 
war ihm sofort verständ­
lich.
Was hast du ihm dann empfoh-
len? Ich hätte ihm das Desinfek-
tionsgel von Sterillium Protect 
& Care gegeben.

Ich hatte sogar eine noch 
bessere Empfehlung: Das 
Sterillium Protect & Care 
Reise-Set. Das praktische 
Täschchen enthält 100 ml 
des Desinfektionsgels für 
die Hände, 10 Desinfek- 
tionstücher, ebenfalls für 
die Hände, sowie 50 ml 
des Flächendesinfektions­
sprays. Damit ist man gut 
ausgerüstet.
Ja, perfekt! Die Marke hat lang-
jährige Erfahrung mit der Des-
infektion in Kliniken. Ich finde 
es gut, dass es da jetzt auch was 
für zuhause und unterwegs gibt.

Wir benutzen das Gel übri­
gens auch in der Rezeptur. 
Ich habe ja jede Woche ei­

nen Tag, an dem ich nur in 
der Rezeptur bin. Da muss 
ich mir immer wieder die 
Hände desinfizieren. An­
fangs hatte ich Angst, dass 
meine Haut austrocknet. 
Sterillium Protect & Care 
schützt, greift die Haut 
aber nicht an. Protect & 
Care ist eine gute Bezeich­
nung.

Trotz der guten Hautverträg-
lichkeit ist es sehr wirksam. 
99,99 Prozent der Bakterien, 
Pilze und Viren werden ent-
fernt. Darunter auch unbehüllte 
Viren, wie Noro-, Rota- und 
Enteroviren, die schwer zu in-
aktivieren sind. Und gerade die 
sind für die meisten Durchfall
erkrankungen verantwortlich.

Ja, von Noroviren hört man 
ja immer wieder aus Al- 
tenheimen, Krankenhäusern 
und Gemeinschaftseinrich­
tungen. Würdest du dir 
hier bei uns eigentlich auch 
die Hände desinfizieren 
oder nur im Urlaub in frem­
den Ländern?
Hier normalerweise nicht. Mein 
Immunsystem ist ja intakt. Man 
muss es ja nicht übertreiben. 
Aber wenn ich mit Menschen 
zu tun hätte, die ein schwaches 
Immunsystem haben, würde 
ich mir vorher schon die Hände 
desinfizieren. Und in der Grip-
pezeit macht es auch Sinn. Ge-
rade hier in der Apotheke. Man 
weiß ja nie, welche Erreger an 
den Rezepten hängen.

Über die Hände werden die 
meisten Keime weiterge­
geben. Das ist klar. Ich ver­
suche, nicht mit den Hän­
den ins Gesicht zu fassen 
und schon gar nicht Mund, 
Nase und Augen zu berüh­
ren. Also die Bereiche nahe 
den Schleimhäuten. Aber 
ich ertappe mich doch im­
mer wieder, dass ich die 

Hände ins Gesicht nehme. 
Deswegen nehme ich auch 
auf kleinere Reisen gerne 
das Händedesinfektionsgel 
mit. Das gibt es auch in der 
35 ml-Flasche. Die darf so­
gar bei Flugreisen ins Hand- 
gepäck. Aber die Flächen­
desinfektion ist auch wich­
tig. Damit kann man Tische, 
Touchscreens und so wei­
ter desinfizieren, ohne dass 
die Oberflächen angegrif­
fen werden.
Praktisch, dass das alles im 
Reise-Set enthalten ist. Und mit 
den Tüchern kann man sich 
auch mal schnell die Hände 
desinfizieren. Hast du dem 
Kunden eigentlich auch erklärt, 
wie man das Gel korrekt an-
wendet?

Ja, das habe ich. Viele 
geben ja nur ein paar Trop­
fen in die Hände und ver­
reiben sie auf den Hand- 
innenflächen. Aber das ist 
nicht genug. Danach soll 
man mit der rechten Hand­
fläche über den linken 
Handrücken reiben und 
umgekehrt. Dann auch die 

gespreizten Finger von al­
len Seiten inklusive Dau­
men. Und zuletzt die Fin­
gerkuppen in der Hand- 
fläche der jeweils anderen 
Hand reiben, damit man 
auch unter die Fingernä- 
gel kommt. Das Ganze soll­
te mindestens eine halbe 
Minute in Anspruch neh­
men.

Wichtig ist auch dazuzusagen, 
dass das Gel auf der trockenen 
Haut angewendet wird und kei-
nesfalls mit Wasser verdünnt 
werden darf.

Hab ich ihm auch gesagt. 
Und dass es bei den Tü­
chern ebenfalls wichtig ist, 
dass man Handrücken, 
Handinnenflächen und die 
einzelnen Finger abreibt. 
Man will ja alle Stellen er­
reichen. Ach ja, und natür­
lich die allgemeinen Ver­
haltensregeln, wie: nur 
Wasser aus verschlossenen 
Flaschen trinken, auf Eis­
würfel verzichten und kein 
ungekochtes oder unge­
bratenes Essen oder unge­
schältes Obst essen. Du 
weißt schon: Boil it, peel it 
or forget it!
Sehr gut! Dann bleibt dein 
Kunde hoffentlich von Durch-
fall und anderen Erkrankun- 
gen verschont und erlebt ei- 
nen schönen, entspannten Ur-
laub.  ■

Den Dialog begleitete 
Sabine Breuer

Ob am Haltegriff in öffentlichen Verkehrsmitteln oder an  
der Türklinke des Hotelzimmers – egal, wohin die Reise geht, 

die Keime sind schon da. Fern von zuhause stellen sie für  
unser Immunsystem eine besondere Herausforderung dar.
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